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Acht und zwanzigſter Geſang .

Der Held von Bern ward von den Gaͤſten inne :

Ihm nannte ſie der tapfre Hildebrand :

„ Laßt uns , ſprach Dietrich mit beſtuͤrztem Sinne ,

Sie freundlich denn empfah ' n in unſerm Land ! “

Auf Wolfhards Wink bereit vor ' m Thore ſtunden

Die Roſſe da : hineilte Dieterich

Mit ſeinem Hof ; Saumthieren aufgebunden

Nahm er fuͤr ſie manch herrlich Zelt mit ſich .

Von ferne ſchon rief Hagen : „ o ihr Degen ,

Steigt von dem Roß vor Jenen , die uns nah ' n !

Geht ihnen ſelbſt , o meine Herrn , entgegen ,

Den Helden , die uns kommen zu empfah ' n !

Der Ehre ſind ſie wuͤrdig ; die Gefielde

Der Amelungen ſind ihr Vaterland :

Sie folgen des von Bern beruͤhmtem Schilde ,

Und fuͤhren Speer , und Schwert mit ſtarker Hand . ““

Auch Dieterich , und ſeine Ritter fchwangen

Schon ferne von den muth ' gen Roſſen ſich ,

und eilten hin , die Gaͤſte zu empfangen :

Sie gruͤßten die Burgunden minn glich .

Mit Freud ' , und Leid ſah Dieterich ſie kommen :

Er wußte , wie es dort bei Etzeln ſtund :

„ So haͤtten ſie von Ruͤd' gern nichts vernommen ,

Dacht ' er , und ihm waͤr' alſo auch nichts kund ! “

Wie die Burgunden zu den Hunnen kamen .
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Wir wollen es mit eignen Augen ſeh ' n ! “

Und ſieh , es ritten die burgund ' ſchen Degen
Mit ſtolzer Kuͤhnheit in der Hunnen Land !

Wie mancher Krieger war , der Hagens wegen ,
Den Schrecklichen zu ſeh ' n, am Weege ſtand !
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Laͤngſt wußte ſchon die Sage viel zu melden

— ihm , und von dem Schwerte , das er trug :

Ihn kannte man als den , der aller Helden

Gewaltigſten , Siegfrieden einſt erſchlug :

Hoch war ſein Wuchs ; mit muth ' gem , ſtolzem Gange ,

Und breiter Bruſt ſtellt ' er ſich herrlich dar ;

nſten ward vor ſeinem Antlitz bange ;

ede Haupt umgab mit Grau vermiſchtes Haar .

Man fuͤhrte ſie zur Herberg , doch die Knechte

Geſoͤndert , wie die Koͤnigin gebot ;

KNDem Ku

Bald faͤrbten ſie , dem heiligſten der Rechte

Zum Hohn , mit ihrem Blut den Gaſtſaal roth .

Mit Trank und Speiſe des Geſindes pflegen

Hieß Gunther wohl den Marſchall von Burgund ;

Wohl that ſein Amt der kuͤhne biedre Degen ,

Bis ihn ein feindlich Heer im Kampf beſtund .

Kriemhilde kam in ihres Hofes Mitte ,

aͤſte zu empfah ' n :

Sie nahte Giſelhern mit holdem Schritte ,

Reicht ' ihm die Hand , und bot den Kuß ihm an .

„ Man gruͤßt nur Fuͤrſten , rief der ſchnelle Hagen ,

Indem er feſter ſeinen Helm ſich band ,

Die Mannen nicht ! ha , Krieger , koͤnnt ihr fragen ,

Was bereitet ſei im Hunnenland ?

„ Mit Gruß , und Kuß mag euch entgegen gehen ,

Wer gern ' euch ſieht ; mir ſeid ihr nicht ſo werth ,

Sprach ſie erzuͤrnt ; was bringt ihr denn , laßt ſehen !

Was iſt ' s, wofuͤr ihr ſolchen Gruß begehrt ? “ “U

Haͤtt' ich , ſprach er , euch luͤſtern nach Geſchenken ,95 ν

Mit falſchem Sinn , die G

O Koͤnigin der Hunnen , mir gedacht ,

( Noch bin ich reich genug, ) ich ſollte denken ,

Ich haͤtt' euch , was ihr wuͤnſchet , mitgebracht . “

Wohin ſeid ihr mit jenem Hort gekommen ,

Verſezte ſie , der mein war , wie ihr wißt ?

Habt ihr ihn mir nicht mit hieher genommen ?

Ei ſagt mir doch , wo er geblieben iſt .
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„ O Frau Kriemhilde , ſeit gar vielen Tagen ,

Sprach er , ſah ich nichts mehr von euerm Hort !

Mich hieſſen in den Rhein die Herrn ihn tragen ;
Und irr ' ich nicht , ſo liegt er izt noch dort . “

„ „ Ich dacht ' es wohl, ich würde nichts empfangen ,

Sprach ſie , von meinem Hort ; ſeit manchem Jahr

Benezt um ihn der Schmerz oft meine Wangen ,

Und um den Helden , der ſein Herr einſt war . “ “

„ Verlorne Muͤhe ! ſprach der troz ' ge Hagen ,

Wie konnt ' ich bringen , was ihr da begehrt ?

Hab ' ich nicht ſchon an Helm , und Schild zu tragen ,
Am ſchweren Halsberg ' , und am breiten Schwert ? “

„ » „ Ich kann , ſprach ſie , wohl eure Gaben miſſen ,

Hier , wo mich Macht , und Ueberfluß umgiebt ;

Doch einen Mord moͤcht' ich vergolten wiſſen ,

Und einen Raub zweimal an mir veruͤbt . “ “

Die Koͤnigin ließ ein Gebot verkuͤnden ,

Mit Waffen nicht zu treten in den Saal :

„ Ihr ſollt , ſprach ſie , bei mir ihn wiederfinden ,

Ihr Helden , legt nur ab den ſchweren Stahl ! “

„ „ Zu vornehm ſeid ihr mir , verſezte Hagen ,

Erhabne Frau , zur Waffentraͤgerin !

Mein Vater hieß die Waffen ſelbſt mich tragen ;

Vergebt mir , wenn ich ihm gehorſam bin ! “ “

„ Wie 2 ſprach Kriemhilde , nur bewaffnet wollte

Mich Hagen , und mein eigner Bruder ſeh ' n!

Wer warnte ſie ? ha , kennt ' ich ihn , er ſollte

Wahrhaftig mir dem Tode nicht entgeh ' n ! “

55 , Ich warute ſie , rief mit erzuͤrnter Stimme

Der Held von Bern , der edle Dieterich ,

Unholdinn , wiß ' , ich trotze deinem Grimme ;

Beſtrafe mein Verbrechen , toͤdte mich ! “

Kriemhilde gieng , von Schaam , und Furcht gedrungen ,

Verſtummend in das Frau ' ngemach zuruͤck:

Sie fuͤrchtete den Herrn der Amelungen !

Auf ihre Feinde flog manch wuͤt' ger Blick .
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Da faßten ſich zween Krieger bei den Haͤnden ,

Von Bern , und von Throneck : „iſt ' s nun euch kund ,

Sprach Dietrich , wie ſie denkt ? wie kann das enden ?

O wuͤßt' ich euch doch ſicher in Burgund ! “

„ „ Laßt meinen Weeg mich , war die Antwort , gehen !

Es faͤllt wohl noch ein guter Rath mir ein . “ “

So bei einander ſah ſie Etzel ſtehen ,

Und fragte ſchnell : „ wer mag wohl Jener ſeyn ?

Wer iſt der Krieger , kann mir ' s Jemand melden E3 — 7

8 em Dietrich ſeine Hand ſo freundlich gab ?

Von Anſeh ' n gleicht er einem tapfern Helden :

Stammt er nicht von beruͤhmten Ahnen ab ?

„ „ Sein Vater hieß , ſprach Einer der Vaſallen

Kriemhildens , Aldrian ; von Throneck her

Stammt ſein Geſchlecht : der Grimmigſte von Allen ,

So ruhig er auch vor euch ſteht , iſt er . “ “

koͤnnt ' er mir des Grimms Beweiſe geben ? “

Sprach Etzel ; ach, es ſollte bald geſcheh ' n!

Bald ſollt ' er ſchaudervoll der Freunde Leben

Dem Blutdurſt eines Weibs geopfert ſeh ' n!

„ Wohl kannt ' ich , ſprach der Koͤnig , Aldrianen :

Als mein Vaſall erwarb er Ehr ' und Gold :

Ich macht ' ihn ſelbſt zum Ritter ; edler Ahnen

Fand ich ihn werth ; auch Helke war ihm hold ;

Und Hagen iſt zum Mann bei mir gediehen ,

Mit Walthern dem von Span , ſein tapfrer Sohn :

Sie waͤren Geiſel ; frei ließ ich ihn ziehen ;

Mit Walthern iſt mir Hildegund ' entfloh ' n . “

Der Hunnenkoͤnig ſah mit frohem Muthe

Den Freund , ihm in der Jugend einſt bewaͤhrt

Durch manchen Dienſt , bald , ach mit welchem Blute

Sah er als Greis gefaͤrbt des Mannes Schwert !
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